
Erzgebirge: Einführung in Naturraum, 

Landschaftsentwicklung und Vegetation 
1. Geologie, Böden, Klima… 

2. Altitudinale Gliederung und West-/Ostdifferenzierung 

3. Landnutzung, Landschafts- und Waldentwicklung 

4. Waldgesellschaften 
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Quelle: SLfUG (Hrsg., 2002) 

Erzgebirge, ein Teil der mitteleurop. Naturregion Mittelgebirgsschwelle, ist die  

größte Naturraumeinheit des sächs. Berglandes 

Ursprung des Namens naheliegend: Erzvorkommen  800j. Bergbaugeschichte 



Entwicklung des Erzgebirges zum WSW-ONO streichenden Bruchschollengebirge: 
Pultscholle steil nach Süden, allmählich vom Kamm (800-1.200 m) auf Breite von       
30-45 km nach Norden abfallend 

 vv variszische Gebirgsbildung           Absenkung Egergraben, Anhebung 

      Erzgebirgsscholle (Jungtertiär) 

Quelle Abb.: WAGENBRETH & STEINER 1990: Geologische Streifzüge 

1-Scheibenberg, 2-Pöhlberg, 3-Bärenstein,          
4-Geisingberg, 5-Fichtelberg (1.214 m),                   
6-Keilberg (1.243 m), 7-Kahleberg 

1 3 

    Einebnungen (Kreide – Tertiär)          letzte Hebungsphase: 

           Eintiefung der Flusstäler 

2 4 



Quelle: SMUL (Hrsg., 2010) 
Gewässerkarte Sachsen 

Gebirgscharakter des Erzgebirges v. a. 

durch Zertalung (teils tief eingeschnittene 

Flusstäler), markante Einzelberge u. 

Härtlingsrücken, die wellige Hochflächen 

überragen 









Quelle: SMUL (Hrsg., 2010) 

Vereinfachte geologische Übersichtskarte Sachsens mit Abgrenzung der 

regionalen Einheiten 



(aus Müller 1998) 

Grundgesteine überw. metamorphe protero- u. früh- bis mittelpaläozoische kristalli-

ne Gesteine (*), Oberkarbon drangen Granite, Porphyre u. Granitporphyre als 

magmatische Gesteine an Oberfläche (*); lokal Kreidesandstein u. tert. Basalte  

* 

* 

* 

* 

* * 



Eibenstocker Granit 



Pöhlberg (831 m), ein Basaltberg im Mittelerzgebirge (bei Annaberg) 



Bodenkundliche Landschaftsgliederung Sachsens (SMUL  2010) 

Erzgeb.: BGL der Berg- u. Hügelländer 

mit hohem Anteil saurer bis intermediärer 

Magmatide u. Metamorphite 

Über nährstoffärmsten Gesteinen u. in Hochlagen Podsole, über Glimmerschiefer u. Roten Gneisen 

Braunpodsole u. stärker podsolige, über Grauen Gneisen schwächer podsolige Braunerden, nur 

lokal Basalt-Braunerde, diverse grund- u. stauwasserbeeinfl. Böden  

Im Erzgebirge 

Böden vorw. 

über Gesteins-

verwitterungs-/-

schuttdecken 

gebildet, ent-

standen durch 

periglaziäre 

Vorgänge 

(Frostverwitte-  

rung, Soliflukti-

on, Kryoturbati-

on, Lösseinwe-

hungen) 

 

N-Rand: Löss-

artige Auflagen 

 

Ob. Lagen: 

Moorböden 

Talhänge: 

Ranker, Fels- u. 

Blockböden 

A+Z Stao. 22%, M 76%, K+R 2 %        

häufigster Bodentyp: basenarme Braun-

erden über sauren Silikatgesteinen  



Klimadiagramm Zinnwald 
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Niederschlag

Temperatur

4,5 °C  964 mm

Prognose Klimadiagramm Zinnwald
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Niederschlag

Temperatur

6,7 °C  994 mm

,882 m  1961-1990 2041-2060 

LfUG (2005) 

4,5 °C, 964 mm 



Naturraumeinheit Höhenlage ü. NN 

(m) 

Lufttemperatur Jährlicher 

Niederschlag (mm) Jahresmittel 

(°C) 

Tage/a >5° C 

Westerzgebirge         

- Täler 270-700 7,5 220 700-980 

- Hochflächen 400-800 6,0-6,5 195 800-1050 

- Kammhochflächen 750-950 6,0 170-180 860-1145 

Mittelerzgebirge         

- Täler 300-750 5,5-7,5 215 800-930 

- Hochflächen 450-900 4,5-7,5 180-200 840-980 

- Kammhochflächen über 850 2,8-5,0 150-185 950-1090 

Osterzgebirge         

- Täler 300-600 7,5-8,0 215 750-960 

- Hochflächen 400-750 5,0-7,5 190-210 860-960 

- Kammhochflächen über 700 4,5-5,5 185 870-990 

Quelle: SLfUG (Hrsg., 2002) 

Tab. Mannsfeld & Richter (1995) 

Mit steigender Höhenlage zunehmende Niederschläge u. abnehmende Jahres-

mittel der Temp. (um 0,6 K/100 m sinkend) 

Im O-Erzgeb. höhere Jahresmittel der Temp. u. geringere Niederschläge.                    

Im M-Erzgeb. niedrigste Temp.mittel, im W-Erzgeb. höchste Niederschläge  

Vertikale u. W-/O-Differenzierung des Klimas im Erzgebirge 



Tagesmitteltemperatur [°C]: Jahresmittelwert

Veränderung Istzustand  Prognose

Veränderungen (Min...Mittel...Max): Jahr: +2,1...+2,2...+2,3 °C

Winter: +3,2...+3,4...+3,7 °C Frühjahr: +1,6...+1,8...+1,9 °C

Sommer: +2,3...+2,5...+2,6 °C Herbst: +1,0...+1,2...+1,4 °C

Istzustand

Prognose

 

Jahresmittelwerte der Temperatur Istzustand (1981-2000), Prognose 

(2041-2060) u. Veränderung 

(LfUG 2005) 

Erzgebirge 

Untere Lagen  7-7,6 °C 

Mittlere Lagen 7,5-5,5 °C 

Obere Lagen   5,5-4,3 °C 

Gipfellagen      4,3-2,8 °C 



Quelle: Bednářová, E.; Böhm, A.-K.; Feske, N.; Gemballa, R.; Hahn, A.; Hájková, L.; Hanel, M.; Hoy, A.; Krofta, K.; Küchler, W.; 

Kučera, J.; Kyselý, J.; Lippert, S.-A.; Petzold, R.; Schröder, L.; Seják, P.; Skalák, P.; Štěpánek, P.; Urban, A.; Vizina, A.; 

Zahradniček, P. (2014): Der Klimawandel im böhmisch-sächsischen Grenzraum: Změna klimatu v česko-saském pohraničí. 

Dresden: Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfULG), S. 128 

°C 

- Stau- u. Leewirkungen, Täler u. Kaltluftseen Höheneffekte überlagernd        

- zunehmende Kontinentalität von W nach O 



(Bernhardt et al. 1986, 

aus Müller 1998) 

Naturräumliche Gliederung sächs. Erzgebirge (3 Makrogeochore) 

Forstliche Wuchsbezirke des Erzgebirges (SBS) 

<-- Minimaler Anteil an der 

in Tschechien liegenden 

Südabdachung (zum Ein-

zugsgebiet von Eger/Ohře) 



Höhenstufen im sächs. Erzgebirge u. angrenzendem Hügelland (vorherrschende  

Waldvegetation; Siedlungsformen; Gebäudeformen) nach Schretzenmayr 1960 

Submontan   300-500 m  Montan 500-750 m   Hochmontan 750-1214 m 



Wald u. Siedlungser-

weiterung in Sachsen 

im 10.-12. Jh. 

 

Wald-/Offenlandvertei-

lung im Erzgebirge ent-

stand im Zuge mehre-

rer Erschließungsperi-

oden, beginnend im 

12./13. Jh. mit Rodun-

gen bis in mont. Lagen 

(entlang der Täler 

Waldhufendörfer)  

Erzgebirge als „Miriquidi“ (Dunkel- 

od. Finsterwald) nach Thietmar von 

Merseburg (975-1018) 

Karte Hempel (2009) 



1753 Erzgebirge „ziemlich 

entblößt“         

Tiefgreifendste Auswir-

kungen durch Bergbau u. 

Hüttenwesen, gefolgt von 

bäuerlicher Landnahme u. 

Siedlungserweiterung 

 

Seit 13. Jh. Flößerei, bes. 

ab 15./16. Jh., als alte 

Bergbauzentren 

entwaldet  

Karte Hempel (2009) 

Geschlossene u. stark 

aufgelockerte Waldflächen, 

Rodungsflächen mit Rest-

wald u. Siedlungsflächen 

17.-18. Jh. 

 



Quelle: https://www.annaberg-

buchholz.de/de/st.-

annenkirche.php 

Mehrere Wellen bergbauli-

cher Erschließung („Berg-

geschrei“) des Erzgebirges 

(v. a. Silbererz, Blei, Zinn)  

12. Jh., 15./16. Jh. … 

20. Jh. Uran 

 

 

Heute noch erkennbar an 

Halden, Stolleneingängen, 

Bingen, Kunstwasserbauten 

 

 

 

 

 

 

Annaberger Bergaltar in der 

St. Annenkirche 

 

Bemalung von H. Hesse 

1522 



Darstellung eines 

Berges mit Erzgang 

aus 12-bändigem 

Werk von AGRICOLA 

(Basel 1556)  

De re metallica libri 

XII  (ein Jahr nach 

seinem Tode 

erschienen) 

deutsche Ausgabe 

1557: Vom 

Bergkwerck XII 

Bücher 

Georg Agricola (u.a. in Zwickau, Chemnitz): sächs. Universalgelehrter im 16. Jh., 

Begründer moderner Bergbaukunde, gab Überblick über Bergbau u. Hüttenwesen 

Hannß Carl v. Carlowitz (Freiberg): sächs. Berghauptmann, 1713 Sylvicultura 

Oeconomica  



Univ. Kiel, 15.12.2011 

Buchen-Naturwald                Buchen-Wirtschaftswald 

lkünstlich begründete Fichten-Reinbestände auf Buchenwaldstandort, 

bewirtschaftet im Kahlschlagverfahren 



A) Mischwaldkomplexen aus mesophilen Buchenwäldern, Edellaub-
 baumwäldern und Linden-Hainbuchen-Eichenwäldern

B)    bodensauren  Buchenwäldern  und  Fichten-Buchenwäldern

C)    Mischwaldkomplexen  aus  Buchen-  und  Eichenwäldern

D)    Linden-Hainbuchen-Traubeneichenwäldern  auf
        grundwasserfernen  Standorten

E)    Linden-Hainbuchen-Stieleichenwäldern  auf  mäßig
        vernässten  Standorten

F)    Fichtenwäldern

G) Auenwäldern

H) Bruch-  und  Moorwäldern  sowie Vegetationskomplexen
        waldfreier  Moore

I)     wärmegeprägten  Hangwaldkomplexen  aus Ahorn-Linden-
        Hangschuttwäldern  und  Eichenwäldern

Sonstige Waldflächen
Landesgrenze
Fließgewässer
Nummern  der  naturnahen Waldkomplexe
(durchnummeriert  von  Nordwest  nach  Südost)

1  -  68

Gebiete  mit  Dominanz  von:

Legende

Bearbeitung: TU  Dresden,  Institut  für Allgemeine
Ökologie  und  Umweltschutz,  N.  Döring

Datengrundlage: LAF  (1999),  LfUG  (2000)
Kartengrundlage: Vektordaten  der  DTK  400,  Landesamt  für  Umwelt  und

Geologie,  Bereich  Boden  und  Geologie,  Freiberg  (2001)
Rasterdaten  der  DTK  500,  Bundesamt  für  Kartographie
und  Geodäsie,  Frankfurt/M.  (2000)

Gefördert  vom  Bundesamt  für  Naturschutz

M   1  :  680 000

0 10 20 30 km10.000 m

Karte der großflächigen naturnahen Waldkomplexe Sachsens (Schmidt et al. 2002) 

Erzgebirge waldreichste Landschaft Sachsens: Waldanteil 42 % (Hoch- u. Kammlagen 

70 %, unt./mittl. Lagen N-Abdachung 30 %); domin. Fi (83 %), je 3 % Ki + Bu, 2 % Ei 



Quelle: Hempel (1979) 

Selektive Nutzung Buche seit 13./14. Jh. (Meile-

rei), Rückgang Tanne mit Waldvernichtung u. -auf- 

lichtung u. Fichtenwirtschaft; heute in Roter Liste, 

derzeit deutl. Zunahme durch forstl. Förderung 



Bergmischwald                             

 Grünland (Wiesen u. Weiden 

 Acker                                         

 Steinrücken 



Quelle Karte: Müller (1998) 

Lilium bulbiferum: im 16./17. Jh. in Gärten des 

Erzgebirges gepfl., nach Hempel (2009) deutl. 

Bez. zum Altbergbau, seit 18. Jh. verwildert, im 

19. Jh. auf Feldern   Steinrücken 

 



     Hochwasserentstehungsgebiete (lila) in Sachsen (SMUL 2007) 



Gottleuba: kultivierte, 

aber noch naturnahe 

Aue mit mehreren 

Gerinnen um 1800 

(Sächs. Meilenblatt) 

Trebnitzgrund: Bachgabelungen u. Schotterflächen nach 

Hochwasser 2002 (links) 

Zustand nach Wiederherstellung von Weg und Bachlauf 2005 

(rechts)  

(LVA; Deutsche Fotothek)  



Fakultät Forst-, Geo- und Hydrowissenschaften                            Professur für Landeskultur und Naturschutz 

Im Kammbereich von O- u. M-Erzgebirge Waldsterben („Rauch-

blößen“) u. darüber hinaus Waldschäden: Anbau immissions-

toleranter „Ersatzbaumarten“ (Picea pungens, Pinus contorta…) 

Lokal „Rauchschäden“ Beginn 20. Jh., 1950 bis Mitte 1990er 

Jahre umfangreiche u. großflächige Immissionsschäden u. 

Bodenversauerung 



Rückgang der Artenzahl (n) u. Bodenversauerung (Indikation 

über mittlere Zeigerwerte, mX) in Wäldern des Osterzgebirges 

zwischen 1956 und 1991 – am Beispiel unterschiedlicher 

Ausprägungen der Buchenwälder im NSG Weicholdswald 

reichere Ausprägung         

(7 VA) 

mittlere Ausprägung         

(12 VA) 

ärmere Ausprägung           

(10 VA)  

1991 1956 Diff. 1991 1956 Diff. 1991 1956 Diff. 

n 16 36 -20 16 32 -16 13 26 -13 

mL 4,2 4,1 +0,1 4,1 4,3 -0,2 4,7 5,0 -0,3 

mT 4,8 4,8 0 4,8 4,6 +0,2 4,5 4,5 0 

mK 3,5 3,5 0 3,4 3,5 -0,1 3,5 3,6 -0,1 

mF 5,5 5,4 +0,1 5,4 5,6 -0,2 5,4 5,4 0 

mR 4,6 5,7 -1,1 4,3 4,8 -0,5 3,5 3,8 -0,3 

mN 5,7 5,9 -0,2 5,6 5,5 +0,1 5,0 5,2 -0,2 

(Opfermann 1992, veränd. Schmidt) 



Waldumbau Erzgebirge (untere Reihe): Voranbau mit WTa, Bu u. 

Förderung Naturverjüngung  Ziel: strukturreiche Bergmischwälder 

Abies alba Picea abies Fagus sylvatica Pinus sylvestris Quercus petraea 

V. = Voranbau, WW = Wirtschaftswald, TR = Totalreservat 

Erzgebirge  

FI-Forst BU-V. BU-V. BU-V. Grüne Augen BU-WW

90-120 J. 6-15 J. 16-25 J. 26-40 J. ca. 70 J. > 100 J.

TA-FI-BU-Wald 

> 100 J. 

KI-Forst BU-V. BU-EI-V. BU-V. BU-V. BU-EI-V. BU-V. BU-WW     TR 

60-80 J. 6-15 J. 6-15 J. 16-30 J. 31-45 J. 31-45 J. 46-60 J. > 100 J. > 100 J. 

Nordsächs. Tiefland 
Referenz- 

bestand 

EI-WW 

> 100 J. 

Referenz- 

bestand 



Buchen-Voranbau im Fichtenbestand auf Buchen-Bergmischwaldstandort  

Foto: M. Denner 



H. Lohse (2017) 
Veränderte Klimaverhältnisse: Höhen-Verbreitung 27 ausgewählter 
Pflanzenarten im Vergleich der Zeiträume 1946-1980 u. 1981-2015 
 
• Arten, die vor 1981 hauptsächlich im amgrenzenden Hügelland verbreitet 
waren, dringen in das Erzgebirge vor (zumindest in untere Berglagen) 
• mehrere submontan-montan verbreitete Pflanzenarten sind in ihrer 
Verbreitung weitgehend stabil 

 
kein Widerspruch: 
 
• vielfältige Standortsverhältnisse im Erzgebirge (u. a. Geländemorphologie) 
 

• Offenland / besonnte Waldränder – höheres Temperaturniveau – 
Klimaerwärmung wirkt sich unmittelbar aus  Vordringen kolliner Arten  
• wärmebegünstigte Gebiete: unteres Osterzgebirge (Elbtaleinfluss), Flöhatal 
 
• Inneres der Wälder – Klimaerwärmung gedämpft, kühle Hochflächen, Täler 
(Schatthänge) 
• kahlschlagsfreie Waldbewirtschaftung, Waldumbau 
 

 

 



Legende

Bearbeitung: TU Dresden, Institut für Allgemeine Ökologie

und Umweltschutz

unvernässteWollreitgras-Fichtenwälder

vernässteWollreitgras-Fichtenwälder

Landesgrenze

Fließgewässer20 000 m 0 20 40 60 km

Maßstab:     1  :  1  500  000

Verbreitung vernässter und unvernässter Wollreitgras-Fichtenwälder in der PNV Sachsens

Waldvegetation des 

Erzgebirges 

Fichtenwälder in der PNV 

Sachsens           

PNV Sachsens          

(Schmidt et al. 2002) 



K Boreal-kontinentale u. subalpine Nadelwälder (Vaccinio-Piceetea) 

O Kiefern- u. Fichtenwälder (Piceetalia)  

V Mitteleuropäische Fichtenwälder (Piceion abietis) 

- Wollreitgras-Fichtenwald od. Herzynischer Fichten-Bergwald 

 (Calamagrostio villosae-Piceetum) 

Subass.: Typ. Wollreitgras-Fichtenw., Heidelbeer-Fichtenw. (Vaccinio 

myrtilli-Piceetum p.p.), Ebereschen-Fichtenw. (Sorbo-Piceetum p.p.), 

Farn- od. Bergahorn-Fichtenw. (Aceri-Piceetum p.p.), Waldschachtel-

halm-Fichtenw. (CZ Equiseto sylv.-Piceetum),Torfmoos-Fichtenw. 

(Sphagno-Piceetum p.p.,Übergänge zu Rauschbeeren-Fichten-Moorw. bzw. 

mehr ozean. verbreitetem Peitschenmoos-Fichtenw. (Bazzanio-Piceetum) 
 

- Wollreitgras-Fichten-Buchenwald, Buchen-Fichtenwald (Calamagrostio 

villosae-Fagetum, wird auch zu V Fagion gestellt 
 

- Karpatenbirken-Fichten-Blockwald (Betula carpatica-Picea abies-Ges.) 

___________________________________________________________ 

K Schlehen- u. Traubenholunder-Gebüsche (Rhamno-Prunetea)                          

V Traubenholunder-Salweiden-Lichtungsgebüsche (Sambuco racemosae-

Salicion capreae)                                                                                                           

-     Fichten-Ebereschen-Vorwald (Picea abies-Sorbus aucuparia-Ges.,    

     CZ Piceo abietis-Sorbetum aucupariae)  



Typ. Wollreitgras-Fichtenwald (Calamagrostio villosae-

Piceetum); Bedeutung liegenden Totholzes bei hoher 

Deckung des Wolligen Reitgrases 



Heidelbeer-Fichtenwald (Calamagrostio villosae-Piceetum, Vaccinium myrtillus-

Subass.) 



Farn- od. Bergahorn-Subass. des 

Wollreitgras-Fichtenwaldes   
Fichten-Blockwälder 



Felshänge u. Blockhalden mit Birke, Eberesche, Fichte, teils Ebereschen-Fichtenwald, 

teils Karpatenbirken-Fichten-Blockwald (Betula carpatica-Picea abies-Ges.) 



hochmontaner Fichten-Ebereschen-Vorwald 

(Picea abies-Sorbus aucuparia-Ges., CZ 

Piceo abietis-Sorbetum aucupariae)  

 

 

 Ebereschen-Fichtenwald 

 

                                                                              

 



Eines der am höchsten gelegenen 

Vorkommen (ca. 1000 m) von Fagus 

sylvatica im Erzgebirge  (Auersberg) 



Wollreitgras-Buchenwaldes od. 

Fichten-Buchenwaldes 

(Calamagrostio villosae-

Fagetum)  

wechselnde Anteile von Buche 

und Fichte in der Baumschicht  



Aktuell überwiegen Wollreitgras-Fichtenforste auf Standorten des Calamagrostio 

villosae-Piceetum u. Calamagrostio villosae-Fagetum  



K Querco-Fagetea                                                                                                     

O Bodensaure Eichen- u. Buchenmischwälder  Quercetalia roboris:                              

V Bodensaure artenarme Buchenmischwälder  Luzulo-Fagion (teils auch O 

Fagetalia sylvaticae zugeordnet) 

Ass. Hainsimsen- od. Moder-Buchenwald  Luzulo-Fagetum s.l. mit 

Flattergras-, Dornfarn-, Heidelbeer- u. Waldreitgras-Subass.  

- Hainsimsen-Tannen-Fichten-Buchenwald od. Herzynischer 

Buchen-Bergmischwald   Luzulo-Fagetum, montane Höhenform 

Hochmont. Ausbildung s.  Wollreitgras-Fichten-Buchenwald (Calamagrostio 

villosae-Fagetum; wird Querco-Fagetea od. Vaccinio-Piceetea zugeordnet) 
 

- Hainsimsen-Traubeneichen-Buchenwald   Luzulo-Fagetum, 

hochkollin-/ submontane Höhenform (syn. Melampyro-Fagetum) 
 

O Buchen- u. Laubmischw. Fagetalia V Mesophile Buchenmischw.  Fagion sylv.                              

- Waldmeister-Buchenwald  Galio odorati-Fagetum   
 

Zuordnung abweichend, als Festuco altissima-Subass. zu Luzulo- od. Galio 

odorati-Fagetum 

- Waldschwingel-Buchenwald  



Hainsimsen-Tannen-Fichten-Buchen-Bergmischwald (NSG Bockautal)  



Bühl-Buche (652 m ü.NN, ca. 460 Jahre), 1999 

BHU 5,5 m  2006 Sturmschaden, 2015 abgestorb. 
Altbuche im Bergmischwald (NSG Bockautal, 

615-710 m ü. NN) 



Hainsimsen-Tannen-Fichten-Buchen-

Bergmischwald  

 

Anteile Buchen- u. Tannen-Natur- u. 

Kunstverjüngung auch abhängig von 

Wildeinfluss 



Hainsimsen-Traubeneichen-Buchenwald u. Waldschwingel-Buchenwald in unteren 

Berglagen, oft als Leitenwälder an den Steilhängen erhalten 



Hainsimsen-Traubeneichen-Buchenwälder 

Luzulo-Fagetum, hochkollin-/submontane Höhenform,  

 

 

 

 

schattseitige Hänge mit Festuca altissimia-Subass. 



Potenzielle Verbreitung von Waldgesellschaften nährstoffreicher, frischer  

Standorte (außer Auenwälder) 

Regionale Besonderheiten des Osterzgebirges 

1. relativ gut nährstoffversorgte Böden 

2. thermisch begünstigt 

3. subkontinental getöntes Klima 



Quelle: Hardtke & Ihl (2000) 

=>  Konzentration anspruchsvoller 

Waldarten   

=>  Vorkommen wärmeliebender Arten u. 

Arten mit subkont. Verbreitung 
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Quelle: Wendel (2005) 

Erzgebirge: Mont. Sumpf-

dotterblumen-Erlenwald 

(Caltha palustris-Alnus 

glutinosa-Gesellschaft) 

Rasterdarstellung (TK 10) akt. Moorver-

breitung in Sachsen   

Erzgebirge: Verbreitungsschwerpunkt im 

W- u. M-Erzgebirge 

Quelle: SMUL (2010) 
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Gesamtartenzahl u. Anzahl gefährdeter Arten in Bruch- u. Moorwäldern des 

Erzgebirges 

Quelle: Wendel 2010 



Moorwälder oligotropher organischer Nassstandorte (Armmoore) 

Klasse Birken-, Kiefern- und Fichten-Moorwälder  K Vaccinio uliginosi-Pinetea         

V Betulion pubescentis  

syn. K Vacc.-Piceetea V Vacc.uliginosi-Pinion od. V Dicrano-Pinion UV Piceo-Vaccinienion uliginosi         

- Moorbirken-Moorwald, Beerstrauch- oder Torfmoos-Birken-Moorwald 
(Vaccinio uliginosi-Betulum pubescentis)           

     offenes Moor: lichtes Wollgras-Moorbirken-Moorgehölze (Eriophoro-Betuletum)  

 

Hierzu auch montan/hochmontane Karpatenbirken-Moorwälder (Vaccinio uliginosi-

Betuletum carp.) 

 

- Rauschbeeren-Moorkiefern-Moorgehölz u. (Fichten)-Spirken-Moorwald 

(Vaccinio uliginosi-Pinetum rotundatae, syn. Vaccinio-Mugetum, Pinetum uncinatae)                      

        offenes Moor: Moorkiefern-Moor (Pino rotundatae-Sphagnetum) 

 

       

- Rauschbeeren-Fichten-Moorwald 

(Vaccinio uliginosi-Piceetum)                                                                                                           

        offenes Moor:  Fichten-Moor (Sphagnetum piceetosum) 



Erlen-Bruchwald 

   Fichten-Moorwald 

    Fichten-Spirken-Moorwald   Moorkiefern-Moorgehölz              

                                                                                                        Moorkiefern-Moor 

 

Quelle Abb.: Walentowski et al. (2004) 



Moorbewaldung als ein Produkt menschlichen Wirkens… 

Aktuell 

Ursprünglicher Zustand 

Beispiel Mothäuser Heide  

(F. Edom & D. Wendel) 



Karte: Hempel (1979) 

Pinus (mugo subsp.) 

rotundata im Erzgebirge 

Moor-Latsche 

P. uncinata 
P. mugo 

P. rotundata 

Artengruppe Pinus mugo agg.           
(Karte: Critchfield & Little 1966) 
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Pinus mugo agg. 

P. mugo s.str.      P. rotundata 
    P. uncinata 

Wuchsform bei Pinus rotundata oft       Aber Moor-Kiefer auch als Moor-Spirke 

Intermediär (Typ frutescens erecta),       (Typ arborea) 

Artengruppe Pinus mugo agg. 

od. Moor-Latsche 

(Typ prostrata) 



Rauschbeeren-Moorkiefern-Moorgehölz mit Moor-

Latsche (Pinus rotundata Wuchstypen prostrata u. 

frutescens erecta) 

 

 

 

(Fichten-)Spirken-Moorwald mit Moor-Spirke (P. 

rotundata Wuchstyp arborea) 
Foto D. Wendel 



Übergang  Rauschbeeren-Moorkiefern-Gehölz zu Rauschbeeren-Fichten-Moorwald 



Degenerierter Fichten-Moorwald (Verlust der für Moorwald typischen Arten) 
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Anteil von Bestandesgrundtypen in den Vegetationstypen  
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alle Bestände ± gestört 



Weitere Waldgesellschaften 
 

Nur lokal im unteren Bergland u. an Hängen der Flusstäler auftretend 

- Waldlabkraut-Hainbuchen-Traubeneichenwald: Galio-Carpinetum 

 

- Färberginster-Traubeneichenwald: Genisto tinctoriae-Quercetum, typ. u.    

  thermophile Unterges. 

 

Azonale Waldgesellschaften 

- Hainmieren-Schwarzerlen-Bachwald: Stellario-Alnetum (incl.          

  Chaerophyllo-Alnetum, Piceo-Alnetum)  

 

- Erlen-Eschen-Bach- und Quellwälder: Carici remotae-Fraxinetum 

 

- Eschen-Ahorn-Schlucht- u. Schatthangwald: Fraxino-Aceretum (incl.   

  Arunco-Aceretum, Lunario-Aceretum) 

 

- Ahorn-Eschen-Hangfuß- und Gründchenwald: Adoxo-Aceretum 

 

- Ahorn-Sommerlinden-Hangschuttwald: Aceri-Tilietum 
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Besten Dank für Ihr Interesse und Ihre 

Aufmerksamkeit sowie  

eine interessante Tagung im Erzgebirge 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


